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Erscheint Dienstags , Donnerstags und SamSlagr.
Die MnrückungSgebühr beträgt rm Bezirk und in nächster Um*

2 «bung 9 Big . die Zeile , sonst 1L Pfg. Samstag , den 25 . April 1896.
Abonnementspreis vierteljährlich ln der Stadt SS Pfg . und

20 Pfg . Trägerlohn , durch die Post bezogen Mt . 1. is , sonst i»
ganz Württemberg Mk. 1. 35.

Tagesneuigkeiten.

* Calw,  24 . April . Dem Vernehmen nach
' hat Hr . A . Haager  aus Gesundheitsrücksichten seine

Stelle als Kommandant der freiwilligen Feuer¬
wehr  niedergelegt . Derselbe hat durch große Um¬
sicht und Energie , durch seine einsichtsvolle und selbst¬
lose Thätigkeit und durch seine praktischen und treff¬
lichen Anordnungen bei Brandfällen während seiner

2jährigen Wirksamkeit sich viele Verdienste um die
Feuerwehr erworben . Der Verwaltungsrat des Korps
hat deshalb auch seinem bisherigen Kommandanten
-mit dem Ausdruck des Bedauerns über dessen Zurück¬
tritt den geziemendsten Dank für seine ersprießlichen
Dienste ausgedrückt.

-j- Calw,  23 . April . Gestern abend hielt
Hr . Weberheinz,  Bauamtsassistent hier , im Dreiß ' -
schen Saale einen Vortrag über „Homöopathie und
Naturheilkunde " . Redner kam zunächst auf den
Erfinder Samuel Hahnemann  zu sprechen und
erklärte das Hauptprinzip der Homöopathie , welches
bekanntlich von dem Dogma ausgeht , daß jedes Heil¬
mittel im gesunden Körper eine Krankheit Hervorrufe
und jede Krankheit durch das ihr ähnliche Mittel be¬
kämpft werden könne . Besonderem Interesse begeg¬
nete unter den Anwesenden die Namensnennung der
bei verschiedenen schweren Krankheiten bisher mit Er¬
folg angewandten Mittel , sowie die Mitteilung , daß
die Homöopathen zur Cholerazeit in Hamburg weit
günstigere Resultate erzielt hätten als die Allopathen.
Dasselbe sei auch heute bei Bekämpfung von Diph-
leritis der Fall . Der Vortrag war zwar von der
gesammten Jugend der Handelsschule aber nur von
wenigen hiesigen Einwohnern besucht, so daß dis be¬
absichtigte Gründung eines Vereins nicht zu Stande
gekommen sein dürfte . Wie man hört , findet die
Homöopathie namentlich in den Orten , welche für
rasche ärztliche Natseinholung allzufern gelegen sind,
gegenwärtig groß - Verbreitung . Die Billigkeit der
Heilmittel und die leichte Anwendung nach vorge¬
schriebenem Schema tragen hiezu wesentlich bei.

Calw.  Wie wir erfahren , ist es den Aerzten
des Stuttgarter Medico - mechanischen In¬
stituts,  wo vorzügliche Einrichtungen für Röntgen-
Photographien  getroffen sind , gelungen , nicht
nur sehr schöne Aufnahmen von Hand und Fuß zu
fertigen , sondern es ist auch möglich geworden , was
bisher noch nirgends gelungen war , Ellbogen , Oberarm
u . s. w . zu durchleuchten und gute Photographien
dieser Körpergegenden herzustellen . .

Calw,  23 . April . (Eingesandt .) Der Ein-
kadung zur Gründung eines homöopathischen
Vereins  entsprechend , hatte sich gestern abend eine
Änzahl von Freunden der Sache im 'Dreiß ' schen
Saale eingefunden , welche, wie die sehr zahlreich an¬
wesenden Handelsschüler , mit lebhaftem Interesse den
durchaus objektiven , von gründlicher Sachkenntnis zeu¬
gende » Ausführungen eines begeisterten Jüngers Hah-
nemanns über das Wesen und die Begründung der
Homöopathie folgten . Redner wies nach, daß die auf
naturwissenschaftlicher Grundlage , dem Aehnlichkrits-
gesetz, beruhende neue Lehre eine wahre Reform der

-Medicin sei, und betonte gegenüber dem ablehnenden

Verhalten von Seiten der Gegner , daß nicht durch
Worte und Behauptungen , sondern einzig und allein
durch gründliche Prüfung , durch die Erfahrung am
Krankenbett der Wert eines jeden Heilsystems beurteilt
werden müsse, und daß die Homöopathie jederzeit den
Beweis zu liefern bereit sei, daß sie keine scheinbare,
sondern eine wissenschaftlich begründete , wahre Heil¬
methode von außerordentlicher Leistungsfähigkeit , daß
sie vermöge ihrer eminente » Vorzüge von der größten
Bedeutung für das Volkswohl sei. — Nach Circu-
lation einer Liste zur Einzeichnung behufs Gründung
eines Homöopath . Vereins wurde ein provisorisches
Komite , bestehend aus den HH . Eisenbahnsekretär
Steinbrenner,  Präzeptor Wüst und Bauamts-
assistent Weberheinz,  gewählt , welches in Bälde
eine zweite Versammlung zur definitiven Gründung
des Vereins einberufen wird . Mögen recht Viele sich
demselben anschließen , einem Verein , der den denkbarst
allgemein praktischen Zweck hinsichtlich der Volkstüm-
lichmachung der Heilkunst befolgt , der die Beförderung
des Wohlergehens seiner Mitglieder dadurch anstrebt,
daß er jedem den Segen der Homöopathie zu Teil
werden lassen will.

-n . Weilderstadt,  21 . April . Der letzte
Vieh mar kt  war , wie vorauszusehen war , außer¬
ordentlich stark befahren . (Die beiden letzten Märkte
im Januar und Februar ds . Js . konnten wegen der
im Bezirk und in der Umgegend herrschenden Maul¬
und Klauenseuche nicht abgehalten werden ) . Zuge¬
trieben waren : Ochsen 170 Stück , Kühe und Kalbeln
610 Stück , 10 Pferde , 30 einzelne Schweine (Läufer ),
210 Körbe Milchschweine , sowie 3 Ziegen . Der
Handel auf dem Viehmarkt war ziemlich gedrückt;
die Preise gingen bei allen Viehgattungen bedeutend
zurück. Auswärtige Händler und Metzger kauften
zwar ziemlich viel Vieh auf , sonst aber wurde wenig
gehandelt . — Auf dem hiesigen Bahnhof wurden 12
Wagen Vieh eingeladen . Für das Paar Milchschweine
wurde von 16 — 24 bezahlt . — Bei der am vor¬
letzten Samstag hier stattgehabten staatlichen Be-
zirks - Viehprämierung  wurden 4 Darren und
12 Kühe zugeführt . Preisrichter waren die Herren
Oekonoenierat Aldinger  vom Burgholzhof , Landes-
viehzucht-Jnspektor Fecht von Stuttgart und Land¬
wirtschaftsinspektor Wunderlich  von Heilbronn.
Preise ei hielten 1. für Farren:  Hospitalpflege Weil¬
derstadt (3. Preis ) 120 Kocher-Ditzingen (4 . Preis)
80 2 . für Kühe:  Wanner -Leonberg (2. Preis)
100 Hospitalpflege Weilderstadt (3 . Preis ) 80
Rommel , Ferd ., Leonberg (3 . Preis ) 80 Walter,
Merklingen (4 . Preis ) 60 Gall , Stefan , Weilder¬
stadt (4. Preis ) 60 K. Eble z. Linde , Weilder¬
stadt (4. Preis ) 60 K. Zipperle z. Adler , Malms¬
heim (4 . Preis ) 60

Neuenbürg,  23 . Apoll . Gestern fand hier
erstmals eine freiwillige Lehrlingsprüfung  statt
unter Beachtung der bestehenden Vorschriften vom
Aug . 1885 . Es hatten sich der Prüfung , welche
mittags in den Schulfächern und abends in den prak
tischen Fragen vorgenommen wurde , 6 Lehrlinge
unterzogen , welchen befriedigende und gute Zeugnisse
gegeben werden konnten.

Stuttgart , 22 . April. Der  Ausstand

der Malergehilfen ist beendigt.  Das Ent¬
gegenkommen einzelner Meister hat die Zimmermaler¬
genossenschaft veranlaßt , die Forderung der Gehilfen
zu bewilligen . Die Arbeitszeit ist jezt eine neuneinhalb¬
stündige ohne Pausen und zwar von 7 bis 12 Uhr
und von halb 2 bis 6 Uhr abends , der Stundenlohn
beträgt im Minimum 38 Pfg.

Wangen,  21 . April . Frühe Kirschen und
auch Pflaumen stehen nun im schönsten Blütenschmuck.
Aprikosen haben schon verblüht ; die überaus reichlich
angesetzten Blüten hatten jedoch unter der nassen und
kalten Witterung derart zu leiden , daß die Bäume
jetzt ein rostiges Aussehen zeigen, weshalb auf einen
nennenswerten Ertrag kaum zu hoffen ist. Reichen
Fruchtansatz haben die Pfirsich - und insbesondere die
Aepfelbäume , während die Birnbäume verhältnis¬
mäßig wenig Fruchtknospen zeigen.

Ludwigsburg,  22 . April . Gestern nach¬
mittag ist zwischen hier und Neckarweihingen der
Zuchthausgefangene Albert Friedrich Trostel von Klein«
glattbach bei Vaihingen von der Arbeit entsprungen
und konnte trotz sofortiger Verfolgung nicht mehr em-
gefangen werden , indem er den Favoritepark erreichte,
der ihm ein sicheres Versteck gewährte . Der flüchtig«
ist gelernter Metzger und ein der öffentlichen Sicher¬
heit sehr gefährlicher Bursche.

Tübingen,  23 . April . Die Erfolge des
Sammelns von Cigarrenspitzen in hies. Stadt sind
ganz besonders im verflossenen Jahre in lobenswerter
Weise anzuerksnnen , denn es konnten dieses Jahr an
17 Konfirmanden in der Stadt je 3 ferner an
einen Konfirmanden in Walddors 3 ^ gegeben werden.
Aber noch manches könnte mehr geschehen, denn auch
hier heißt es, „viele Bäche geben einen Fluß .*

Gönningen,  22 . April . In überfülltem
Rathaussaal erstattete die Montag Abend von Berlin
zurückgekehrte Deputation  der hiesigen Bürger¬
schaft Bericht über den dermaligen Stand der Gön»
ninzer Angelegenheit . Sowohl bei drei Ministern
und verschiedenen Regierungsräten , wie auch bei einer
größeren Zahl von Reichstagsboten haben sie ihr An¬
liegen vorgebracht und wurde ihnen von allen Seiten
Wohlwollen und Freundlichkeit entgegengebracht , jedoch
nirgends bestimmte Versprechen gegeben, da die Ent¬
scheidung bei dem Reichstag liege und das Zentrum
auch jetzt noch auf seiner ablehnenden Haltung be¬
harren werde ; auch von vielen Mitgliedern der Rechten
sei wenig Unterstützung für unsere Sache zu hoffe«.
Rühmenswert gedachten sie insbesondere des freund¬
lichen Entgegenkommens des Abgeordneten Siegle»
Stuttgart , obwohl sie von demselben auch kein binden¬
des Versprechen bekamen . Unser Schulthcißenanils-
Verweser zollte der Deputation für ihre Mühewaltung
den Dank der Bürgerschaft . Es soll auch an diesem
Ort nicht unterlassen bleiben , den wackern Männern
für ihre ebenso anstrengende als emsige Thätigkeit,
Umsicht und Opferwilligkeit geziemenden Dank auS-
zudrücken.

Trossingen , 22 . April . Nachdem jetzt lfier
Salz gefunden worden ist, beginnt der Staat auch
weitere Bohrungen in Entfernung von 2 Km. Es
werden auch in Laufen bei Rottweil Bohrverfuche
gemacht und es soll Aussicht vorhanden sein, auf Salz
zu stoßen.
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Ulm , 15 . April . Vor der Strafkammer wurde
gegen den Fabrikanten Konrad Nägele  von Göppingen
wegen Vergehens gegen das Markenschutzgesetz ver¬
handelt . Der Fabrikant Sieglin in Aachen hat anfangs
der 80er Jahre ein Seifenpulver erfunden und als Dr.
Thompsons Seifenpulver in Handel gebracht , wofür
er eine durch Schutzmarke (einen Schwan darstellend)
geschützte Verpackung verwendete . Eine Reihe von
Fabrikanten hat ein minderwertiges Fabrikat unter

nachgeahmter Schutzmarke vertrieben und es sind
Hiewegen schon etwa ein Dutzend Verurteilungen er¬
folgt . Nägele hat die Schutzmarke unter Ersetzung
des Schwans durch eine ihm ähnelnde Gans und der
Aufschrift Dr . Thompsons Seifenpulver durch Dr.
Johnsons Seifenpulver nachgeahmt und wurde in eine
Geldstrafe von 300 sowie eine an den Nebenkläger
zu entrichtende Buße von 1000 und die Kosten
verurteilt . Zwei Reisende seiner Firma , welche bei
Bestellung der nachgemachten Schutzmarken und beim
Vertrieb der Ware behilflich waren , wurden in Geld¬
strafen von 60 und 40 -/« . verfällt.

Ulm,  23 . April . Gestern wollte Premier-
lieutnant Draußnig,  Adjutant beim Inf .- Reg.
Nr . 124 , ein neu gekauftes Pferd im Kasernenhof
an die Musik gewöhnen . Das Pferd wurde scheu,
ging durch und warf den Reiter ab , welcher durch
den Fall eine schwere Gehirnerschütterung und Rücken-
markoerletzung erlitt.

Horkheim,  19 . April . Vorige Woche stieß
sich eine junge Frau beim Beschneiden der Stachel¬
beerhecken einen Dorn tief in den Finger , zog den¬
selben aber sogleich wieder aus ohne weiter auf die
Wunde zu achten . Schon in der Nacht stellten sich
heftige Schmerzen und Fieber ein . Der Finger und
die Hand schwollen schnell an und sind jetzt ganz
schwarz , so daß die Frau sehr gefährlich darnieder¬
liegt und nach ärztlicher Aussage durch Abnahme der
Hand oder des Armes kaum gerettet werden kann.
Heute mittag wurde die Bedauernswerte noch von
einem Blutsturz befallen und dadurch ihre Lage be¬
deutend verschlimmert.

Heilbronn,  23 . April . In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag wurden von einer Diebsgesell-
fchaft 2 freche Einbruchsdiebstähle hier verübt . Zu¬
nächst erbrach die Gesellschaft den Keller eines Wein¬
gärtners und entwendete dort etwa 24 Liter vom
besten Rotwein , welchen sie in ein mitgebrachtes , kurz
vorher gestohlenes Bierfäßchen füllten . Mit dieser
Beute begaben sie sich in einen etwas außerhalb der
Stadt gelegenen Garten , erbrachen dort 2 Garten¬
häuschen und ließen , wie die zurückgebliebenen Spuren
zeigten , sich den Wein und Speisen schmecken. Vor
dem Abgang stahlen sie noch ein Gewehr und ein
Paar Rohrstiefel und ließen einen kleinen Rest Wein
samt dem Fäßchen zurück . Den Nachforschungen der
Polizei ist es gelungen , 2 der Mitthäterschaft dringend
verdächtige Personen festzustellen und dem kgl . Amts¬
gericht zu übergeben , während die Hauptthäter flüchtig
wurden.

Ninderfeld,  22 . April . (Diphteritis .)
tVon einer schweren Heimsuchung wurde die geachtete

Familie des Bauern Köhl  betroffen . Derselben
sind in wenigen Stunden 2 Kinder im Alter von
13 und 15 Jahren , 1 Knabe und 1 ein Mädchen,
an der Diphthertis gestorben . Im gleichen Hause,
sowie im Dorfe selbst liegen noch mehrere Kinder an
dieser heimtückischen Krankheit darnieder . Die Teil-
nahcke für die Betroffenen ist eine allgemeine.

Pforzheim,  23 . April . Heute früh hatte
man Gelegenheit , sich an einem idyllischenAnblick
zu erfreuen . Ein Liebespaar , welches , aus dem Bericht¬
erstatter unbekannten Gründen , arretirt wurde , begab
sich unter sicherer Bedeckung nach dem Gefängnis —
und zwar Arm in Arm.

Mülhausen  i . E ., 22 . April . Die Straf¬
kammer verurteilte wegen Beamtenbeleidigung durch
die Presse den sozialdemokratischen Redakteur Martin
hier zu einem Jahr und den Redakteur Keßler  von
der „Volksstimme " in Mannheim zu 6 Monaten Ge¬
fängnis . Beide wurden sofort verhaftet.

Berlin,  22 . April . Frhr . v . Hammerstein
wurde zu 3 Jahren Zuchthaus,  1500 Geld¬
strafe und 5jährige,n Ehrverlust , event . für je 15
zu einem weiteren Tag Zuchthaus verurteilt.

Berlin,  24 . April . Der „Nordd . Allg . Ztg . "
p >ird bestätigt , daß von den preußischen Staatsbahnen

mit den bayerischen Staatsbahnen neue Verhandlungen
wegen Fahrerleichterungen zu der Berliner Gewerbe¬
ausstellung geknüpft worden seien . Mit den württemb.
Bahnen bestände ein Einverständnis.

Graz,  23 . April . Die Erdbeben in Kram
mehren sich. Vorgestern erfolgte in Laibach ein Ver¬
tikalstoß , dem zwei kräftige Erdstöße mit unterirdischem
Dröhnen folgten.

Paris,  22 . April . Wie aus Verdun  ge¬
meldet wird , hat die unerwartete Ankunft des Präsi¬
denten der Republik am letzten Donnerstag recht
störend in eine intime Familienfeier eingegriffen . Für
diesen Tag war nämlich die Hochzeit einer Tochter
des Obersten Guntz vom 47 . Infanterie -Regiment mit
dem Artillerie -Lieutenant Reinard anberaumt . Kaum

waren die Hochzeitsgäste versammelt , als Alarm ge¬
blasen wurde ; der Oberst , sein künftiger Schwieger¬
sohn , die Zeugen , darunter der Platzkommandant , so¬
wie alle andern zur Trauung geladenen Offiziere
mußten zu Pferde steigen und sich mit ihren Truppen
nach dem Manöverfelde begeben . Die Hochzeitsfeier
wurde selbstverständlich vertagt , zum größten Leid¬
wesen des Brautpaares , das sich noch lange des un¬
vermuteten Besuches des Staatsoberhauptes erinnern
wird.

London,  23 . April . Chamberlain  hielt
gestern im Constitutionalen Club in London  eine
Rede , worin er betreffend Südafrika sagte , England
sei dort die Vormacht , sei es gewesen und müsse es
bleiben , seine Interessen seien denen jeder anderen
Macht überlegen . England werde trotz der Gefahren
und Kosten sich jeder fremden Einmischung widersetzen.
Die Holländer bildeten in Südafrika die Mehrzahl,
sie würden es wahrscheinlich noch viele Jahr bleiben
und deshalb seien freundschaftliche Beziehungen zwischen
den Holländern und den Engländern nötig . Der
Transoaalstaat , als die einzige zivilisirte Nation , sei
in seinem Hauptanteil der Bevölkerung einfach bürger¬
lich . aber auch die reichste . Die Verwaltung sei mangel¬
haft und corrupt . Viele Uebelstände zeitigten daselbst
die berechtigten Ansprüche der Transvaalregierung
und müssen dieselben künftige Schwierigkeiten verur¬
sachen . Chamberlain hoffe das Verhältnis bald wieder
Herstellen zu können , wie es vor dem Einfall Jame-
son 's bestand , dazu sei aber Geduld nötig und die
Erschöpfung aller Mittel der Ueberredung , Beweis¬
führung und Behandlung . Bezüglich des Matabele¬
aufstandes sagte Chamberlain , die Regierung kenne
dessen ernsten Charakter , glaube aber , daß die localen
Streitkräfte zur Niederwerfung des Aufstandes ge¬
nügend seien , deshalb sei nur für den Notfall beab¬
sichtigt , britische Truppen dorthin zu senden , welche
für dortige Verhältnisse doch ungeeignet seien . Cham¬
berlain schloß mit der Aufforderung , bei Schwierig¬
keiten und bei einer Gefahr Ruhe und Zurückhaltung

zu - eigen . _

Vermischtes.
Württembergische Ausstellung für

Elektrotechnik und Kunstgewerbe , Stutt-
gart1896.  Im Souterrain der Gewerbehalle , dem
Hauptgebäude des elektrotechnischen Theiles der Aus¬
stellung , befinden sich ausgedehnte Gewölbe , welche
für gewöhnlich als Lagerräume benutzt werden . Ein
Teil derselben wird während der Ausstellung als
Bier - und Restaurationskeller  verwendet
werden und soll zu diesem Zweck eine künstlerische
Ausschmückung  durch charakteristische , humoristisch
gefaßte Wandmalereien erhalten . Für diese Aus¬
schmückung , sowie die nötigen Reparaturen ist eine
Summe von 1800 Mk . ausgeworfen und eine engere
Konkurrenz eingeleitet worden . Es ist wohl sicher
zu hoffen , daß sich die hiesigen Künstler an diesem
Wettbewerb gern beteiligen und eine originelle Aus¬
schmückung des Bierkellers , dessen flotter Umtrieb von
der 1881er Ausstellung noch in allgemeiner freund¬
licher Erinnerung , und der auch in diesem Jahr wieder
zu erwarten ist, zur Ausführung bringen.

Warnung.  Wir machen darauf aufmerksam,
daß nach Artikel 30 des Forstpolizeigesetzes vom 8.
September 1879 mit GelvstrÄse bis zu 60 ^ oder
mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft wird , wer 1) mit
unverwahitem Feuer oder Licht im Walde betreten
wird , 2 ) im Walde brennende oder glimmende Gegen¬
stände fallen läßt , fortwirft oder unvorsichtig handhabt,
3 ) abgesehen von den Fällen des Z 368 Ziff . 6 des
Strafgesetzbuchs im Walde oder in gefährlicher Nähe

desselben im Freien ohne Erlaubnis der Forstpolizei-
bchörde Feuer anzündet , oder im Falle der Erlaubnis
dasselbe gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen
unterläßt , oder den bei Erteilung der Erlaubnis ihm
vorgeschriebenen Bedingungen zuwiderhandclt , 4 ) wer
bei einem Waldbrande die Aufforderung der zuständigen
Forflbeamtcn zur Hilfeleistung nicht nachkommt , obschon
er derselben ohne erheblichen eigenen Nachteil Folge
leisten konnte.

— Ein neues Vorbeugungs - sowie Heilmittel
bei Maul - und Klauenseuche  erfahren wir aus
der Zuschrift eines Landwirts an die „Reichspost " :
„Das angewandte Mittel ist die Schwefelsäure
(Vitriol  öl ), wovon man , wenn in der Gegend die
Krankheit herrscht , zur Vorbeugung täglich für ein
erwachsenes Stück Vieh zehn Tropfen  zweimal
(morgens und abends ) und für ein junges fünf
Tropfen in das Trinkwasser  träufelt . Ist aber
die Seuche bereits ausgebrochen , so giebt man das
Mittel dreimal des Tages . Sehr gut ist es , wenn
man dabei die kranken Füße der Tiere täglich einige¬
mal mit Wasser auswäscht , das auf jedes Liter fünf
Tropfen Schwefelsäure enthält.

Treu bis indenTod.  Der fünfundzwanzig¬
jährige Kaufmann Zöllner , in der Weberstraße in
Berlin wohnhaft , hatte sich vor etwa vier Monaten
mit der neunzehnjährigen Tochter eines im Nordosten
der Stadt wohnenden Handwerkers N . verlobt , ob¬
wohl die Angehörigen der jungen Leute die eheliche
Verbindung entschieden zu Hintertreiben suchten . Vor
etwa drei Wochen erkrankte das junge Mädchen an
einer Gehirnentzündung , wurde nach der königlichen
Charitö geschafft und verstarb dortselbst am Mitt¬
woch . Z . geriet durch den Tod seiner Braut in dik
größte Aufregung , die sich schließlich in Tiefsinn ver¬
wandelte . Am Samstag fand die Beerdigung der R^
statt , und der ehemalige Verlobte begab sich zur Leichen¬
feier nach dem Begräbnisplatz , von wo er gegen fünf Uhr
nachmittags in die Wohnung seiner Eltern zurückkehrte.
Kaum hatte der junge Mann jedoch die Thür geöffnet,
als er plözlich besinnungslos zusammenbrech . Ein
sofort hinzugerufener Arzt konnte nur den infolge
Herzschlag eingetretenen Tod des bedauernswerten
jungen Mannes konstatieren.

— Um zu verhüten , daß sich der
Farbenanstrich an Eisen oder Holz ab¬
schält,  wenn sie dem Weiter ausgesetzt sind , muß
man — nach einer Mitteilung des Intern . Patent¬
bureau von Heimann L Co . in Oppeln — die
Flächen oder Teile , welche angestrichen werden sollen,
gut abwaschen und dieselben dann mit heißem Leinöl
überstreichen . In Fällen , in denen die anzustreichen - -
den eisernen Artikel klein sind und gut erhitzt werde » '
können , ist es besser , statt des Anstreichens dieselbe»
erst zu erhitzen und dann in das Leinöl hinein¬
zuwerfen . Denn , wenn das heiße flüssige Oel in die
Poren des Metalles eindringt , zehrt es alle Feuchtig¬
keit darin auf , und der darauf angebrachte Farben¬
anstrich haftet so fest daran , daß ihm weder Frost
noch Regen oder die Luft etwas anhaben können.
(Obengenanntes Patentbureau erteilt den geschätzte»
Abonnenten dieses Blattes Auskünfte und Rat in
Patentsachen gratis .)

Humoristisches . Noch ähnlicher.  Herr
X . seii . (dem ein Photograph das Bild seines an der:
Universität studirenden Sohnes zeigt ) : „Ein sehr
schönes Bild , das sieht Herbert kolossal ähnlich ! Apro¬
pos - hat Sie mein Sohn schon bezahlt ?" —
Photograph : „Nein . " — Herr X . sen . : „Na , daS-
sieht ihm noch ähnlicher ."

Mutmaßliches Wetter.  Der neue i»
Noidskandinavicn aufgetretene Luftwirbel ist mit seine»
Vorposten bereits über Ostpreußen nach Russisch -Pole»
vorgedrungen und wird wohl bald zur Auflösung ge¬
langen ; doch verursacht derselbe bei uns vorerst noch
nordwestliche Winde mit Neigung zu zeitweiligen
Niederschlägen , weshalb das unbeständige Wetter auch
am Samstag und Sonntag noch andauern dürfte.

Gottesdienste
am Sonntag Jubilate , 26. April.

Vom Turm : 128. Predigtlied : 211.
g Uhr Vorm .-Pred . : Hr. Stadtpfarrer Schmid.

1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen.
Mittwoch , 29 . April.

8 Uhr, Betstunde im Lereinshaus.
Jireitag , l . Mai , Aeiertag MHIkippk und Jakoök.

9 Uhr Vorm .-Pred . : Hr . Stadtpfarrer Schm id . -
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Röthenbach.

Liegenschafts -Verkauf.
In der V-rlassenschaftssache des Ulrich Nentschler , Bauers dahier,rvird am ^

Montag , den 27. April 1896 , nachmittags 2 Uhr.
folgende Liegenschaft in dem Rathaus zu Rötenbach im ersten öffentlichen Auf-streich zum Verkauf gebracht:
L. miteinander , weil neben einander gelegen und ein Ganzes bildend:

Geb. Nr . 20 und 20a - ä . Ein zweistockigtes Wohn¬
haus mit Scheuern, Stallungen , Back- und Keller¬
hütte, Holz- und Streuhütte , mitten im Dorf,

P .N . 57 und 58 . 35 u 12 gm Gras - und Baumgarten
beim Haus,

Gesamt Anschlag 10,000
P .N . 56. 10 Im 57 a 08 gm Acker in den Hausäckern, Anschlag 13,500. 59. 2 „ 06 „ 05 „ Wiese in den Hauswiesen, Anschlag 33008 „ 17 „ 11 „ Nadelwald in den Hecken, Anschlag 8800

b. parzellenweise:
72 s 22 am Gras - und Baumgarten im Hirschgarten,

Anschlag 2250
97 „ 06 „ der Claußenacker, „ 135033 „ 31 „ Wäfferungswiese, das lange Wiesle am Hirschgarten,

Anschlag 800
1 !m 23 a 09 gm Nadelwald in der Hornwaid, .. 1000

- 55.

P .N . 99/4.

- 62/3.
. 99/1.

Beginn der diesjährigen

Schießnbnngen
Sonntag, de« 26. April, nachmittags3 Ahr.

Der Slhützenmeister.

"s.
Samstag , den 25 . April , abends ' /-8 Uhr,

Generalversammlung
im Badischen Hof.

Tagesordnung:
1) Abstimmung,
2) Rechenschafts- und Kassenbericht,
3) Neuwahlen des Gesamtvorstandcs und Ausschusses.

Die verehr!. Mitglieder werden zu zahlreicher Be¬teiligung eingeladen.
Der Ausschuß.

195.
-198/199 . 2 Im 52 u 63 qm Nadelwald im Schorch,
225 . 1 Im 03 L 29 gm Nadelwald im Aspengrund,
227 . 1 „ 27 „ 26 „ Nadelwald daselbst,
284 . 51 s, 63 gm Nadelwald in der Hornwaid,
285 . 51 „ 63 „ Nadelwald daselbst,
292 . 70 „ 50 „ Nadelwald daselbst,
322 . 1 Im 25 u 41 gm Nadelwald daselbst,
356 . 2 „ 17 „ 76 „ Nadelwald in der Schmieher Miß,

Anschlag 1300401 . 72 u 28 gm Nadelwald im alten Hau, „ 1100208 . 66 „ 78 „ Nadelwald im alten Hau, Markung Agenbach,
Anschlag 800211 . 23 „ 93 „ Nadelwald daselbst, „ 400

2000
1450
500
350
250
225
950

Tcinach , den 17. April 1896.
K. Amtsuotariat.

Schmid.

Die noch rückständigen Fassionen über
Kapital - und Dienst Einkommen pro
1. April d. I . wollen zuverlässig bis
1. Mai hieher übergeben werden, andern¬
falls sie gegen Bezahlung einer Gang-
grbühr abgeholt werden.

Calw,  den 24 . April 1896.
_ Ortssteuerkommisfion.

Revier Hirsau.

Akksvd
über Beifuhr von 100 Rm . tann . Prügel
vom Altburgerberg und Lützenhardt zur
Bahnstation Hirsau und das Aufsitzendaselbst am

Montag,  den 27. d. M .,
vormittags 11 Uhr,

«n „Löwen" in Hirsau.

Wcrüischer Kof. — Saat.
Heute Freitag, den 24 . April 1896,

Einmaliges

Liebeisberg.

Scheilerhoh-Herkauf.
Am Mitt-

jwoch,  den 29.
>s. Mts ., von
vormittags 9

(Uhr an, werden
iaus den hiesigen
- Gemeindewal¬

dungen verkauft:
210 Rm. Nadelholz und

14 , Buchenholz.
Zusammenkunft beim Rathaus.
Käufer sind eingeladen.

Den 22. April 1896.
Schultheiß Hanselmann.

Zaoelstein.

Mausverbaut.
Nächsten Dienstag,  den 28. d. M .,

nachmittags 1 Uhr,
kommt aus der Hinterlassenschaft des
Johannes Pfrowmer , gewesenen
Schuhmachers und Landpostboten hier.

zum letzten Verkauf im Rathause hier
die Hälfte an Parzelle Nr .40>
89 gw , einem 2stockigen'
Wohnhaus mit Stallung,
Stockmauer und Ziegeldach,

am Marktplatz hier ; zu dieser Hälfte
gehört ein Backofen westlich am Haus,
sowie die unabgeteilte Hälfte an 30 gw
Hofraum beim Haus , angekauft um1000

Den 22. April 1896.
Stadtschultheißenamt.

Wiedenmayer.

Privat-Anzeigen.
Sonntag Abend

Erbauungsstunde
im Vereinsüaus

von 8 —9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Vlmvoräis kslv.
Am Sonntag,  den 26.

d. Mts -, abends 6 Uhr, findet
Monats-

vevsarnrnl'ung
bei Wirt Pfau  statt , wozu
vollzähliges Erscheinen er¬
wartet

der Vorstand.

Konzert und"
v f ^ 7des anerkannten derzeit besten süddeutschen Humoristen

I 'apa Kölsch mit Gesellschaft.
Großartiges — hier noch nie gehörtes — humoristisches, aber strengkünstlerisch dezentes Familienprogramm , u . A. auch Zauberkunststücke L 1a.I'domwe wasgus mit nachfolgender Erklärung der Ausführung oder . So wird'sgemacht!", sowie die drastisch-komische, überall mit sensationellem Erfolg aufge¬nommene große Szene:

„Der Weiberfeind".
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pfg.

Programme L 10 Pfg . an der Kaffe.

Nächste Woche backt

Laugenbreheln
Bäcker Engel.

Allgäuer Aahmkäse,
sowie besten

Lirnöurgerkäse
empfiehlt

vslstolmo.

«

8Lmtllvde optjscde Kegenstäucke
tu krimL-^ Lre ru biUiASteu kreisen.

kvpsnslunsn setlön, seknvll unll billigst.

Mein Lager in

livrintden unä kosinen
bringe in empfehlende Erinnerung , indem Ich äußerst billige Preise zusichere.

D. Herion.
Raullkeimer kortlsiickrkweilUsbi'iL.

Iiabrik
in

Mannheim
errichtet
18K1.

Sitz der Hefessschasti»
Mannheim.

A-aörIK
in

Meisen«»
sei Mainz.

Käuflich erworben
1887.

^rodnSIionssähigkeit
jähil. über

500,000 Nässer.
Zernenlmarke ersten Unnges

von »»bedingter Zuverlässigkeit , Reinheit und höchster Bindekraft.
Vertreter : Herr kmil Leong » , Lslvn.
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Geschäfts Derlegung.
Von heute an befinden sich sämtliche Ge¬

schäfts - und Werkaufskokakitäten in dem früher

Aeller ' schen  Hause

Zur Besichtigung derselben wird

lichst eingeladen.

Hochachtungsvoll

ßalw, den 25. April (896.

freund-

6 . Wirtmsisr.

Fagrr iv Taprlrn, Livoleum, Möbtlstoffen.

rs:

rs!

<- »-

s-

O

G a f w.

Lür Frühjahr und Sommer
bieten meine mit dem Neuesten ausgestatteten Musterkarten große Auswahl
aller Arten von

s/s.
in solider Ware zu billigsten Preisen unv empfehle solche zu gütiger Benützung.

brieci ^ . >Vö ^ r-l 6 .

Für die rühmlichst bekannte

Uralter Musenöteiebe
nimmt Bleichgegenstände zu bester Besorgung in Empfang

Trangotl Schweizer.
Beine

Lokosuusslmtter
verkauft fortwährend

Dalkolmo.

Da jetzt die günstigste Zeit zum Ein-
kalken der Eier unv auch der Preis gegen¬
wärtig ei» niederer ist, so cmpfehle ich

schöne frische

billigst.
v . Ilsriou.

Aeirrstes

Valelbier,
hell Export,

aus der Brauerei
n . Osi ' Isi ' Tikb,

— Ui der Brauerei auf Flaschen gefüllt —
ä Flasche 28 A

bei 10 Flaschen franco ms Haus,
empfiehlt

R . Mlgrr
z. Adler.

Ewigen und dreiblättrigen

Kleefarnen,
seidefrei,

Slockhaufsamen,
Seeland . Leinsamen il. s. w.
billigst bei

kvong Ni ' imniel.

WIi-8chM

rk Für Hausfrauen!
Mahink aller Wollsachrn

aller Art gegen Lieferung von Kleider -,
Unicrrock- und Mantelstoffen , Damen¬
tuchen, Buckskins , Strickwolle , Por-

! tisren , Schlaf - und Teppichdccken in
I den neuesten Mustern zu billigsten

Preisen durch
N . Eichmann . Ballenstedt a . H.

— Leistungsfähigste Firma '. —
Annahmestelle und Musterlagcr des

» > > Kran 28 . Naschold Wwe -,
Büchoffslrahe . ' »»

bei Emil Georgii.
Ein kleines

Logis,
für eine einzelne Person , hat sofort zu
vermieten

Schaufelberger im Zwinger.

2 Schlafgänger
werden angenommen

bei Obigem.

Calw.
40 bis 50 Ztr . gut eingebrachtes

Her»
hat zu verkaufen

Ernst Häberle.

Ia . Königsberger

^aat -lVicken
billig bei

Lrnil Kvo »»gii.

^ Ilkolkii Lolb-
Wievgasse,

bringt seine reichhaltigen Musterkollek¬
tionen in

Buckskin
in höfliche Erinnerung.

Meine langjährige praktische Erfah¬
rung in Herstellung dieses Artikels geben
den geehrten Abnehmern die Zusicherung
bester Bedienung.

D . O.

In den nächsten Tagen trifft eine
Partie frische

Oberitaliener Eier
ein und empfehle solche meiner werten
Kundschaft zum Einkalken.

Dalkolmo.

Junges

Kammelsleisch
ist fortwährend zu haben bei

A. Ziegler.

Beinberg ( Station Liebenzell ) .

Wirtschaft - und
Hüterverkauf.

Unterzeichneter
ist gesonnen , sein
Anwesen am Frei¬
tag , den 1. Mai

_ ^ d . I . , mittags
1 Uhr , aus freier Hand zu verkaufen.

Dasselbe besieht aus dem Gasthaus
„z. schönen Aussicht " mit angebauter
Scheuer und Schopf , schönem gewölbtem
Keller , Stall und bereits neu eingerichteter
Branntweinbrennerei (alles unter einem
Dach ) , circa 7 Morgen Aecker und
Wiesen , direkt beim Haus gelegen , da¬
runter 2 Morgen Baumgarten mit circa
50 tragbaren Obstbäumen besetzt.

Das Anwesen ist in bestem baulichem
Zustand , nur eine halbe Stunde von
der Station Liebenzell entfernt und er¬
freut sich die Wirtschaft hauptsächlich
Sommers eines sehr guten Fremden¬
verkehrs.

Das Anwesen kann jeden Tag ein¬
gesehen und nach Wunsch sämtliches In¬
ventar mit erworben werden.

Liebhaber sind freundlichst eingeladen.

M . Lehmann
„z. schönen Aussicht " .

Ein mit der Buchhaltung durchaus
vertrauter

Kaufmann
wünscht die Führung der Geschäftsbücher
für einige Stunden pr . Tag zu über-
neh nen, Offerten erbeten unter Chiffre
0 . 8 . an die Expedition d. Blattes.

Gesucht
werden in ein Badhötel bei hohem Lohn
ein Bad Mädchen , ei « Keller¬
mädchen und ein Spülmädchen.
Nähere Auskunft bei Frau Metzger,
Bischoffstraße.

Gechingen.
Ein jünqerer tüchtiger

Schreiner
kann sofort eintreten.

Christian Weber,
Schreinermeister.

Frisch gebrannte Kaffrs '» ,
'/r Psd . 75 , 80 , 85 und 90 A

ttmschmeckkndk rohe Kaffee '»,
'/ - Psd . 65 , 70 , 75 und 80 H

weißen Srenen -Kandis»
prima Döblinger Zncker,

Würfel und
gemahlene Raffinade

billigst bei
k > . Veskvnlsn.

lsst spvlsn
L uuck Lorken

sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G. Wrdmaier.
Noch sehr gutes

Sauerkraut,
das Pfund zu 10 -A verkauft

Dalkolmo.

Ein möbliertes , heizbares

Zimmer
hat zu vermieten

Louis Schill , Marktplatz.

Ein freundliches

Zimmer,
möbliert oder unmöbliert , mit Kochofen,
hat an eine stille Person bis 1. Mai
zu vermieten

Köhler , Haaggasse 191.

Ein einfach möbliertes

Zimmer
und einige Schlafstellen hat zu ver¬
geben

Ehr . Kraushaar » Bäcker.

Zwei bis drei

Zimmer
können möbliert oder unmöbliert , einzeln
oder zusammen , sogleich oder später ab¬
gegeben werden.

Zu erfragen Nonnengasss 146 park.

Ein kleines

Logis
hat zu vermieten auf Jakobi

Witwe Keppler,  Entenschnabel.

Pforzheim.

Kettenmacher -Kehrttnge,
Dijouterie -Kehrtinge,
Graveur -Lehrlinge,

Lehrmädchen fürs Kcttenfa- ,
Polisenlfen -Lehrmiidcherr,
die etwas Tüchtiges erlernen wollen,
finden auf Ostern Stelle bei

Ern st Unter Ecker.
Stammheim.

350 Mark
sind aus den 1. Mai mit doppelter
Sicherheit auszuleihen bei

Kirchherr,  G -mernderat.

Eine junge

LS Knh
mit Kalb

hat zu verkaufen
Breitling , Kübter.

70—80 Ztr. Heu
ist zu haben bei Obigem.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage Wochenbl.
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Familie Nor - en.
Erzählung vonC. Wild.

(Fortsetzung.)
„Und so frage ich Sie, Herr Graf, wollen Sie diese Ihre verlobte Brautdas Fräuleinv. Norden, als Ihr ehlich Gemahl anerkennen, sie lieben und ehren,sie schützen und bewahren, vor aller Not und Gefahr?*
Ein kräftiges„Ja * ertönte durch den Saal.
Und so frage ich auch Sie, Fräuleinv. Norden, wollen Sie diesen IhrenVerlobten, den Herrn Grafenv. Rietzow, als Ihren ehelichen Gemahl anerkennen,ihn lieben und ehren, ihm die Treue bewahren, bis einst der Tod Sie scheidet?"„Nein, niemals", klang es von HildegardsLppen, dann brach sie ohnmächtigzusammen.
Burghard war herbeigecilt; er fing die Sinkende in seinen Armen auf undtrug sie mit Ladw'gs Hilfe in ihr Zimmer hinauf.
Nach ihrer Entfernung entstand eine unbeschreiblich peinliche Szene.Der Gras stieß einen lauten Schrei der Überraschung aus; die alte Freifrauschien sich erheben zu wollen, doch da ihr dies nicht gelang, hob sie nur drohendden Arm nach Hildegard. Der Freiherr war tief erblaßt, doch nur einen Augenblick,dann überflutete dunkle Röte sein Gesicht.
Hertha und ihre Mutter waren Hildegard gefolgt und während Edith amStuhl der Großmutter niedergekniet war, stand ihr Mann am Fenster und zerrteund zwirbelte an seinem Schnurrbart, daß eine große Aufregung unverkennbar beiihm war.
Die Begleiter des Grafen waren zu chm getreten und hatten ihm stumm dieHand gedrückt.
Kurt war der erste, der das richtige Wort fand, den Bann zu lösen, der aufallen Anwesenden lag. Er trat zum Grafen und sagte mit einer Verbeugung:„Erlauben Sie mir, Herr Graf, Ihnen das Bedauern meines Vaters und dasmeinige auszudrücken. Ich fühle wie peinlich Sie davon berührt sein, wie tief Siesich verletzt fühlen müssen, und mein Vater ist gewiß zu jeder Genugtuung bereit."„Soll ich mich etwa mit ihm schlagen?" fuhr der Graf auf.„Nein, das verhüte Gott ."

„Holt sie zurück, schleppt sie vor den Altar!" kreischte die alle Baronin inhöchster Wut.
„Ich danke, meine Gnädige", erwiderte der Graf. „Die Ehe möchte, fürchteich", setzte er hohnlachend hinzu „keine allzu glückliche sein!" Er machte Anstalt,den Saal zu verlassen, in den Born und Burghard wieder eintraten. Kurt blicktesie fragend an.
„Noch immer ohnmächtig", flüsterte ihm Burghard leise zu.Jetzt trat Wussow auf Graf Rietzow zu und sprach flüsternd auf ihn ein.Der Graf maß ihn vom Kopf bis zu den Füßen. „Ich werde Ihnen morgenmeinen Anwalt schicken."
Wussow erblaßte, trat aber mit einer leichten Verbeugung zurück.„Herr Graf, noch ein Wort!' Damit trat Kurt auf Rntzow zu und öffnetedie Thür zu einem Nebenzimmer. Er ließ den Grafen vorantretea und folgte dannselbst, die Thür hinter sich schließend.
Kurt bot ihm einen Sessel. Der Graf lehnte ab und fragte kalt:„Sie wünschen?"
„Ich vermute, mein Schwager Wussow ist Ihr Schuldner. Wie hoch beläuftsich die Summe?"
„Wollen Sie sie bezahlen?"
„ES kommt auf die Höhe der Summe an."
„Zweilausendfünfhundert Thaler."
„Und worauf borgten Sie ihm diese Summe? Fiel Ihnen gar nicht ein.daß Ihnen das Geld verloren gehen könnte?"
„Das »st meine Sachs. Morgen sind die Wechsel fällig; werden sie nicht«ingelöst, so sch cke ich sie übermorgen meinem Anwalt."
„Ich bezahle die Wechsel."
„Augenblicklich?"
„Ich bin natürlich nicht rwt so viel Bargeld versehen; senden Sie dieselbenmorgen als Postarandat unter meiner Adresse. Doch bezahle ich sie nur unter derBedingung, daß Sie Ihr Wort verpfänden, Wussow nichts mehr zu borgen."Der Graf lachte. „Dem Lump?"
„Herr Graf!"
„Herr Landrat!"
Gegenseitige Verbeugung. -
Unterdessen hatte sich in Hildegards Zimmer eine aufregende Szene abgesp elt.Als man die ohnmächtige Braut hinaustrug, folgten Hertha und ihre Mutter,nachdem diese sich von ihrem Schrecken über die unerhörte Kühnheit Hildegards er¬holt hatten.
Man hatte die noch immer Ohnmächtige aufs Sofa niedergelegt und ver¬suchte nun, sie zum Bewußtsein zu bringen. Die Baronin rieb Stirn und Schläfenmit Essenzen, sie löste Kranz und Schleier aus dem Haar, zog mit Hilfe de« Kammer¬mädchen« da» Brautkleid aus und hüllt« st« in warme Tücher und Decken. Hertha

rieb und küßte abwechselnd die kalten Hände. Endlich, nach langem Bemühen schlugHildegard die Augen auf und blickte verständnislos um sich.
Erst als sie Mutter und Schwester in Gesellschaftstoilette sah, kam ihr wohlplötzlich alles Vorhergeschehene zum Bewußtsein. Sie schlug die Hände vor dasGesicht und brach in krampfhaftes Schluchzen aus. Die Freifrau nahm sie in dieArme und ließ sie sich ausweinen.
„O Mutter, Mutter," schluchzte Hildegard, „vergib, daß ich dir dies anthunmußte. Ich konnte nicht anders. Entweder der See oder ein Nein am Altar, dieseWahl nur blieb mir. Aber was wird nun aus mir Armen! Großmama wird michnicht im Hause dulden, und welches Los wartet deiner und meiner armen Hertha.Wie wird sie euch quälen, euch tausendfach entgelten lassen, waS ich gethan."
Die Baronin suchte sie zu beruhigen, wiewohl vergeblich. Hertha aber hattesich auf einen Sessel geworfen und starrte, die Hände fest ineinander geschlungen,mit trockenen brennenden Augen in den blauen Himmel.
Hildegard fuhr zusammen. Draußen ließen sich Schritte und das Rauschenschwerer Seide vernehmen. Die Thür wurde aufgerissen, und der Freiherr, seineMutter am Arme führend, trat ins Zimmer.
Hildegard war aufgesprungen und stand gesenkten Blickes vor Vater undGroßmutter. Die letztere bebte am ganzen Körper und wurde mit Hilfe der Frei¬frau in einen Lehnstuhl gebracht, während der Freiherr vor seiner Tochter stehen blieb.„Nun, Hildegard," begann mit einer Stimme, der man die innere Erregungund mühsame Beherrschung anhörte, „du. eine Baronesse Norden, hast es wirklichzu stände gebracht, unfern alten unbescholtenen Namen mit Schmach zu bedecken;denn anders kannst du es doch nicht nennen, wenn wie ein Lauffeuer die pikant«Geschichte von heute durch'alle Zeitungen läuft. Wie konntest du dich unterstehen,deine ganze Familie so zu kompromittieren? Wie konntest du dich so weit vergessen,mit dem Heiligsten Spott zu treiben indem du eine solche Komödie am Altar aufführtest?

Hildegard stand vernichtet, jeder Blutstropfen war aus ihrem Gesicht gewichen.„Vergieb, Vater," flehte sie, „ich sah keinen andern Ausweg; entweder derSee da unten, oder—"
„Du wagst noch, dich zu verteidigen?" brauste Herrv. Norden auf, und manhörte seiner Stimme an»daß eS mit seiner Selbstbeherrschung vorbei war.
Hildegard war an einem Sessel in die Kniee gesunken, sie fastete an derSeitenlehne die Hände und sah ihrem Vater bittend in die Augen.
Dochh ller Zorn loderte ihr daraus entgegen, so daß sie furchtsam die Augenschloß.
Die Freifrau war zu ihrem Manne getreten, und während sie mit der einenHand die seinige ergriff, legte sie die andere auf seine Schuster. Sie suchte ihn zuberuhigen. Doch umsonst, er befreite sich mit einem Ruck und trat auf Hildegardzu, die er heftig in die Höhe riß, mit der Hand nach der Thür zeigend:„Hinaus! Du bist mein Kind nicht mehr."
Da öffnete sich die Thür und Kurt erschien auf der Schwelle.
Er übersah im Augenblick dieS tuation und fing Hildegard, die von ihremVater nach der Thür geschleudert worden war, in seinen Armen auf.
„Du erlaubst, Vater, daß ich Hilda mit mir nehme."
„Ah! Du wußtest also auch um die Komödie und erscheinst wie auf der Bühn«,im kritischsten Moment? I », geht, geht."
„Nein, Vtter, ich wußte nicht darum."
„Ja. geht beide," erhob jetzt die Großmutter ihre scharfe Stimm«, „ihr seideinander würdig."
„Wir thaten nichts, waS unfern Namm schändete."
„Schweig' und nimm die dort mit dir. Ihr paßt zueinander, du ein ehr¬vergessener Bube, sie eine ehrlose Dir —"
„Halt, GroßmutterI" Gebieterisch hob Kurt die Hand. „Beschimpfe nichtdein eigenes Flrssch und Blut. Ich dulde es nicht."
„Du?" höhnte die alte Frau. „Ist dir denn bei den Geldsäcken des Krämer»Volkes, dem du j tzt angehörft, noch nicht alle« Standesgefühl abhanden gekommen?"„Nein, Großmama! Mein Standesgefühl ist sogar so lebhaft entwickelt, daßich vorhin einn Geldsackd S KrämeroolkeS geopfert habe, um unseren Namen voreinem Skandalproz.ß zu bewahren." -

Hildegard war mit Mutter und Schwester in ein Nebenzimmer getreten, umsich für die Reise zu rüsten. Mechanisch Ireß sie alles mit sich geschehen, nur zuweilenfuhr sie mit der Hand nach dem Kopf und rin Fieberfrost durchschauerte sie.Die Freifrau blickte besorgt aul ihre Tochter.
„Bleib hier, meine Hilda, du bist krank. Dir thut Ruhe not,"„Nein, nein, nur fort! Ach. Mutter, vergib, — du wirst jetzt ein« schwer«Zeit durchzumachen haben, und du, meine arme kleine Hertha!'Hertha hing sich schluchzend an ihren Hals.
Es klopfte. Kurt trat herein und mahnte zur Eile, wenn man den Anschlußnoch erreichen wolle. Die Baronin umarmte ihren Sohn und zog ihn in ein»Fensternische. Beide sprachen halblaut mtemander, und die Schwestern hörtenmehrmals WuffowS Namen nennen.

(Fortsetzung folgt.)
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VorllariMlIsrisn , Lossttsn uuä üicllsln.
Olssrisgel , eiukaebu. äoppelt.

^innakmei»
von Liläer»

U. S. V.
M sebün u. billig.

KUMM RkM -Achlt I
Hkgründct 1833. / IL Iteorganistrt 1855.

Frbkvs-, Renten- und ßapitalvtrjichkttmgg-Gkskllsljjast
auf Gegenseitigkeit , unter Aufsicht der Kgl . Wiirtt . Staats¬
regierung . Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mit¬

gliedern der Slnstalt zu gut.
Außerordentliche Reserven: Bersicherungsstand:
über 5 Millionen Mark. ca. 43 Tausend Policen.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den
Vertretern in Calw : klmil Ooorgü , Kaufmann, Lmil Ltsu ^ sn-
rnozfsr , Verw.-Aktuar; in Liebenzell : <!ustsv Veil.

kesinvlme
i8t das vinLig « , wirklich gvnuvklosv

WM „ " M trocknet rs 80k, llsrrl unll scllmisrt nicht,
AF V »R V R» 0 » verhinllsrt llis lästige 81 subbilllung, macht
MWMWWWWM^ ^ Ŵ ^ W lls8 llalr 8vhr llktUöshsfl, grü 88 lo Au8-

?i eis LI. 1.25  xr . 1,1t . giebigkeit, einfache llvhanlllung.
kvsünolins eignet stell xan2 besouäers 2ur LellamIluiiA von

k'll88böÜ6o stark krecinentierter I,oea1itäten, rvie: 8ckulrimmvr, lstart-
ssis , Sursaux , Verkaufeloksls , stestsursnts , lurnksllvn etc. ; elleuso
Mr I-inoleum-Isppioks und blosaikböllen. (L. 1520

dlsms uuä Fabrikmarke siuä xesetriieb gssvMtrt . — ^ —
ülau düts sieb vor LaobakiiaullzLN uuä verlange ansärüeklied ^Leemo'.ius ."
(-leveraldepot f. ä. LöniAr. ^sürttsmbsrZ nnä Lacllssit:

LooL . L LoLsuL , Iuiiäv ?TAS^ iirA.
2u lleriellev von fl ». IküIIvn , Laufmanu in Osl « .

ststürlivhvs Î inersl >vs 88 or.

IlltelM886I' I. killlM8.

/ > '^ ElMllvrr.

OslMsWA

Aerrtllchorsoits bestens empfohlen.
ssgupt-blivllörisgs kür P ^Oi»Lkvim 1 Anton steinen
und kür 6altv, Weil 6. 81 sllt, biedsnrsll unll Um-

gsgenll: kok . pkügss » r . Allier, Oslm ».
vis virs ^ tion : Serolästein . Llksl ,ili,ei»pn>tm,.

k̂ rintr,
^LrlLrulis.

Größtes Etablissement in Süd¬
deutschland für

karberei
und

ebem. Reinigung
von

Herren- unll llamsngsrllsrobs,!
b/Iödeistoffen, Ksrllinsn,

8ammvt, 8eille,
Kellern, stsnllsvhukv

r>. äsrxl.
knnskmvslsllo

in Calw bei

Frau Nauline Heldmaier,
Alodistin.

Umarbeitung.
Alte Strick-, sowie Tuchabfälle wer¬

den zu waschechten Herren- und Damen-
Kleiderstoffen, sowie zu Strickwolle ver
schiedener Farben, Pferde-, Bügel- und
Bettdecken umgearbeitet.

Musteransicht und Annahme bei Hm.
Schneider , Schneidermeister in Calw.

6so Oütrsr 's vsutila stillt augeubiiek-licb äsn Lodmsrr

bolil . 2äb.ri6
nnä füllt äiesslbsu so ans, (lass sie vieäer
n-is äis gssuuäen xsbrauokt v̂eräeu
können ; p. l?l. 50 ? tg . mit snsk. 6e-
brsncdssnv . bei VislsnL L küstäsrer,
Lite Lpotbsks in 2slv.

ki »o » sv Vonsivkl
1»r beim HrntcLuf^oir L,eäsrkstt vütiK. Lkit äsw
«Insu I 'stt Ik-ssell sioN Krosss Lrsp . r^ ssv LM

Loliukksir Uai-Ics küttelkaut.
vissss vlrä 0Ä 6̂Uz sonäsr » um ivVIsekdLedssll vsr-

k»ukt , rlvreo vsoksl

VLvks« oli»s ckivsoL»rt», sowlv jode»
oTev » l-sdsrkslt Lls
vlekl ««KL rurüoic.
LüodLSL L 20 Q»ä
40 ksx . zirrä samt

Oulrv : Lngsn vreiss.
ll . 6 . Länder,
ä. 6. Lls ^ er 's kilsebk.
6srl öskmsnn.

8 ob an kl er.
I,. soblotterbsolr.
Otto 8tiobel.

^ltbenxstvtt : Vsngler ^vs>
Oeedinxen : ä. Lrsnss.
llirssn : kerä . lkbnmm.

Otto äüäler.
8tninmbvim : I,. tVels ».

Das beste Mittel gegen
Ilükntzi'auSLn

sind Wssmutb ' s ttübnorsugon-
ringo in der Uhr.

Alleinverkauf  bei
Hust. Kammann,

Friseur.

DaeüxLxxsn dsstsr Qualität,
^.sxüaltröürsn für .̂bortlsitungsn,

IsoUrxaxxöQ, Isolirtakslii,
Uol2osiusrlt, vasütüssr,

llardoliusiim kür Holsailstriok.

liil 'llLll ! kseiü 'ei', ktzsiei'Illlkli.
L.spbs,1t- nnä 1'beerxroäriktsn-b'sbrik.

I -axsr Mit Herr llugo kau , Oalv,.

Vor kllstot.
bewährten und stets zuverlässigenLAILLK's

Drust - eÄrLRiöllsii
(wohlschmeckende Bonbons).

Helfen sicher bei Husten , Heiserkeit,!
Brustkatarrh und Verschleimung .!

Durch zahlreiche Atteste als!
einzig bestes und billigstes anerkannt.!

In Pak. ä 35 --Z erhältlich bei!
Wieland L Pfleiderer in Calw,!
Ernst Unger in Gechingen.

10 « bis 15 « Pfund
reine Bauernbutter

jede Woche gegen bare Sicherstellung
zu kaufen gesucht von

Aug. kinllor in Frankfurt s . bl.,
Vilbelerstr. 3 im Bulterladen.

lapeten!
Naturelltapeten von 1« Pfg. an
Goldtapete « , 2 « „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Kodriillvr rivglsr , Mindeni. Wests.

Richters
Anker-Pain-Cxpeller

L/Mss/ . tsM/ §SM-
hat die Probe derZeit bestanden, denn
er wird seit mehr als 25 Jahren
als zuverlässige schiiicrzstillcllde Ein¬
reibung bei Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen und Erkaltungen an»
gewendet und immer häufiger auch
von den Ärzten zu Einreibungen
verordnet . Der echte Anker- Pam-
Expeller ist kein Geheimmittel,
sondern ein wahrhaft volkstümliches
Hausmittel , das in keiner Familie
fehlen sollte. Zum Preise
von 5 « Pf . und 1 Mk.
vorrätig in fast allen
Apotheken.

Beim Einkauf sehe
man aber stets nach der

-I Fabrikmarke .Anker ".

Jeder junge Mann, welcher

keinen Schnurrbart
hat, erhält unentgeltlich Auskunft.
M . Bartolomä » Stuttgart » L°ryr 8.

mit 4 feinön I-inssL unä 3 AnWüAM.
LtsTLs VerAröLLsriniA

— unter Oursntiv l —

^säs 8 I 'ernroür , tV6lcÜ 63  mellt xskällt,
nsllmM sofort retour.

?r6i3-LÄtAl0§
sllwtlivber vptiseüvn IVaren , aller -irten blesser,
kvkversn , Lvbnss - , Lieb - nnä 81iebnatksn

verseuäsn au äsäermaun xratis uuä kraneo.

KirbergL Oomp., Lrätrat bei Älmgev.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckern in Cal«. Brrantwortlichr Paul Adolfs  in Calw.
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